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1»

Das aul uns zukommende

sogenannte «Fest der Liebe» setzt
Gedanken in Gang. Gedanken

an die lieben Nächsten. Wer von
ihnen ist es wert, mit einem
Geschenk bedacht zu werden?
Wem gegenüber besteht eine
moralische Geschenkpflicht?
Wo erwartete Geschenke nicht
eintreffen und einfach
unterbleiben, werden die lieben zu
sauren Nächsten. Für das

Geschenk hätten sie danken müssen,

jetzt bewegt sie jedoch die

Frage, wie das nicht erhaltene
Geschenk vergolten werden
könnte. Schenken ist nicht nur
freudige Verpflichtung, sondern

stiftet auch verpflichtende
Freude. Das schafft immer
wieder Zwänge. Das «Do, ut
des» (Ich gebe, damit du mir
gibst) gilt erst dann nicht mehr,
wenn jemand das absolut selbstlose

Geschenk erfinden würde.
So verrückt dürfte aber kaum
jemand sein. In letzter Konsequenz

wäre das sicherlich eine
volkswirtschaftliche Katastrophe

erster Güte. Und das an
Weihnachten!
(T itelbild: Kambiz Derambakhsh)
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Bruno Hofer:

«Jetzt müssen wir morgen in der
Wahl büssen!»
Einmal mehr steht das allvierjährliche Ritual einer
Bundesratswahl bevor. Ritual? Diesmal nicht. Die
Bundesräte haben Grund, um ihre Wiederwahl zu
bangen, denn da hat sich allerhand Unmut angestaut.
Wo Dampfabgelassen werden soll, sind Ventile nützlich.

Nun ist bekannt geworden, dass sogar die Zauberformel

völlig umgekrempelt wird. (Seiten 6 und 45)

Gerd Karpe:
Lambsdorffs Koalitions-Kantate
in C-DUr

Ganz anders als in der Schweiz steht die Regierung
unseres nördlichen Nachbarlands zur Zeit nicht direkt
unter dem Druck des nächsten Wahltermins. Im
Gegenteil: Auf Weihnachten hin wird in Bonn alles
friedlich. Das Harmoniebedürfnis scheint festtägliche
Dimensionen anzunehmen. Es wird sogar für eine
festliche Aufführung der Koalitions-Kantate geprobt.
(Seite 27)

Regula Laux:

«Wie war's, dir Reitstunden zu
schenken?»
Bei Erwachsenen ist es oft sehr schwer, das passende

Weihnachtsgeschenk zu finden. Bei Kindern erst
recht, denn deren Geschmack ändert sich in kürzester
Zeit. Was tun, wenn der Bub partout keine Eisenbahn
will, auf Videos pfeift, Reitstunden elitär findet, den
Chemiekasten aus Umweltschutzgründen ablehnt
und ohnehin nicht ans Christkind glaubt? (Seite 30)

René Regenass: Ich schenke, also bin ich! Seite 5

Bruno Knobel: Von A bis Z zwischen Nächsten und Ubernächsten
unterscheiden? Seite 12

Markus Rohner: Eidg. dipl. Unterschriftensammler — ein Beruf mit Zukunft Seite 17

1. Rorschacher Nebelspalter-Preis — die Gewinnerinnen und Gewinner Seite 20
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